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Nur ein
Gedicht?

Die Worte sind sorgsam gewählt. Ein jedes von ihnen wiegt zu schwer,
als dass es unbedacht seinen Platz einnehmen dürfte-so wächst das
Gedicht: schwer, nachdenklich stimmend, aufrüttelnd, trostvoll,
traurig, von Lust erfüllt... Kein Inhalt ist ihm fremd, so streng und
zuchtvoll auch seine Form sein mag. In unserer Zeit bleibt wenig
Raum für das Stille, Besinnliche. Dennoch werden Gedichte
geschrieben, gelesen und geliebt als Marksteine am manchmal
dornenreichen Weg. Kurt Lütgen, ein Schriftsteller, den ich sehr schätze,
weil ich all seine Bücher kenne und spüre, wie er jedesmal um Wort
und Inhalt ringt, hat seinen Freunden aus Anlass seines sechzigsten
Geburtstages ein schmales Gedichtbändchen geschenkt, «Herbstliches

Herz» hat er es betitelt, und darunter steht «Tagebuchblätter in
Versen 1931 - 1971». Nie sind diese Gedichte zuvor in Buchform
veröffentlicht worden, und der Leser ahnt bald einmal warum. Sie

sind Zeugnis ganz persönlichen Erlebens. Mit jedem einzelnen
Gedicht verbindet sich für den Autor eine Erinnerung, und manchmal

spürt man, dass es die Sprache war, die ihm Kraft gab, Schweres

im Leben zu bewältigen: Ein Gedicht entstand, ein Gedicht
vielleicht, das irgendwelchen unbekannten Lesern Wegbegleiter sein

wird, weil es wiedergibt, was sie selbst empfinden. In diesem Sinn

mag der Schlussvers von «Kindheit« uns lehren, Kleines nicht klein
und Grosses nicht gross zu werten:
«Nichts ist so schwer, dich bitter einzugrenzen,
nichts zu gering, sternhaft am Weg zu glänzen.
Alles ist gut, solange Jahr um Jahr
in Traum und Tag derselbe Ursprung war.» ebh.
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